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1nell haft, In se1ner Monographie ber die Darstel -
Lungen der DE Goltesgebärerin Maria auf
Aden Kunstidenkmädlern der Katakomben 99  99 eine elatıv voll-
zählige Zusammenstellung der Monumente dieser Art gegeben

Dass m1 den fortschreitenden Forschungen In den
terirdischen Grabstätten Rom’'s eue auftauchen wurden, War

vorauszusehen, w1e andererseits diıe Vermuthung ahe lag,
dass die Kritik dıe e1INe oder die andere der VON 1e
als Madonnenbilder aufgeführten Darstellungen edenken
en wurde., Be1ldes 1st ın der That eingetreten. Ich bringe
heute e1Nn Katakombengemälde ZUr Veröffentlichung, welches
AaUSs der 1sSte der Madonnenbilder ausgeschieden werden MUSS,
während Zzwel weite_re den bisher bekannten anzureıilhen sınd
Das eıne VON den beıden letzteren, mıT diıesem be-
gyinnen, efindet sich der Frontwand eIines Arcosols In de
atakombe der Domitilla, welches Tanz m1t Fresken UuS-

gemalt ist Bos10 hat eS ın seınem Plan m1T bezeichnet und
m%. der kurzen Bemerkung : mONUMeENTO ArCUAaAlO dininto
Ma ın narte SCOlorito 7 begleitet Ross] bespricht eine
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von den dargestellten Scenen, die nbetung der Magier, urz
In seinen MMAagini scelte Maria (p 11 S@. )
und hebt e1 ausdrucklich hervor, dass dıe Malereıen

erarlig SschlecCc erhalten sSind. dass S1E sıch mıiıtX
uhe erkennen lassen Sse1lbe wıedernolen Lehner T un
1e ) Und m1% Recht; denn gerade dıe Magorum
und die cene darunter wurden be] der Verschlıiessung des
(späteren) Loculus ber der Wölbung des Arcosols MG die
Unaufmerksamkaeit des Arbeiters über und ber m1L Mörtel
bespr1tzt. WOoO jedoch das Fresko von dem Mörtel unberuhrt
geblieben 1sT, haben sıch die Farben verhältnissmässıg 71em-
iIch out CONSeETVIKT, Ja al einzelnen Stellen gewınnen sS1  Jg
mı: reinem W asser befeuchtet, fast. ihre ursprungliche Frische
wieder. Ich aa mı1 rlaubnıss des errn ommendatore de
Rossı die Malerelien abgezeichne 9) un 1eie S1E Iın getireuer
ople zwO1HNAaC verkleinert, auft Taf VI-VI Meiner (J e—
WwWohnneı gyemMÄASS l1ess ich die stOrenden zufälligen Flecke
WesS un zeichnete 1Ur das ab, Was dem unstler seinen
Ursprung verdan

Dıie Frontwand wıird VON 1er Scenen eingenommen.
Links zuoberst istT die Auferweckung des LAZATUS der He1-
land, ın Tunika, Pallıum und andalen, 111 m17 dem
lıe halboffene qediecula beruühren, 1n weilicher dıe mumilenar-

Lige Gestalt des LAaZzarus ST nNntier diesem S1eC Man

den Gichtbruchigen, der yeheilt se1Nn Bett ach ause rägt;
hat e1INe gegurtete Tunika, die mit 7We1 kurzen Purpur-

streifen un ]ı1er Callıculae verziert ist Von den bısher VE -

öffentlichten Darstellungen weicht dieses Bild adurch 20,

I Dr VON Lehner, dıe Marıenverehrung ıN den erstien
Jahrhunderten Aufl 296, F 15

@) Liell O Ccıt 241, 1 Ö
Dafür WwW1e für. die Bewilligung iıhrer Publication spreche ich

Herrn de Rossı melnen verbindlichsten ank 4US,
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dass ler Gichtbruchige hıer nikcht bloss das Bettgestell, SON -

dern auch dıe Matraze trägt, welche mit einem Strick an

das Bett gebunden ist Auf der rechten e1ite, dem (Gje-—-
eilten gegenuüber, schlägt 0SEeS ül dem Wasser AUS

em Felsen Seine eidung oleicht derjenıgen des Heilandes.
Auf dem aruber sehen WIT Arıa ynit dem goölttlichen
IN auf dem Schooss; S1@e empfäng die Geschenke, welche
dıe drel Magıer auf schüusselartigen (+efässen darreichen. Das

aup der Mutter Gottes ist verhullt, iıhr (Gewand mit reiten
Aermeln versehen das Christuskind hat A1INEe kurze gestreifte
Tunika, die Magier ihre ekannte orientalische Tracht !).
Alle dıese Scenen sıind durch TO reılen VON e1inander

getrennt. asselbe gyilt auch VON den emaäalden der gen-
wolbung Hiıer eEerbilliclc INa  — zunächst rechts unten len Sun-

denfall UNSCTYCY Stammelltern 1Im Paradıiese : Adam steht ın  S,
4VVa rechts; e1 verhullen mi1t e1INem Feigenblatt ihre
BlOsse und zeigen m1T der Rechten aul einander hin, als
wollte jeder VO  u ihnen dıe Schuld VON sıch abwälzen ; ın der

1sSt. der aum mit der chlange, die ihren Kopf zur Eva

geneigt hat Dıie Darstellung aufder gegenüberliegenden Seite
ist verblichen, dass ich arst. nach langem und wieder-
holtem udıum ihren Gegenstand entziffiern konnte ES ist
das Ahbraham’s Abraham, ın gegurteter funica e XO=

VUeber e1n noch unbekanntes Mosaikbi mit der Adoratıo
Magorum AaUus der Katakombe der h1 Priseilla habe ich ın dieser
Zeitschrift Jahrgg 386 f.) urz berichtet ; de OS81l wird
1m nächsten efte seines Bullettino dı archeologıa erıstiana DUu-
blıceiren

In melınem übDer das Opfer Abrahami)’s ıN Ader alt-
ekrıstlıchen uUNS (Römische Quartalschrift Jahrgg. 130
habe ich Zunder Denkmäler m1% der Opferungsscene Aamm-

mengestellt ; ausser dem heute pu  ieirten lassen sıch noch 7WEe1
Gemälde (aus Domitilla und S . Tecla) anführen, welche demnächst
hler ZUD Veröffentlichung gelangen werden
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M1S, 1at die Rechte auf das Haupt Isaac gelegt der auf
eiıden n]ıeen mıt auf dem Rucken yebundenen Händen
nıe Links VON Isaac sind undeutliche Spuren des 1tar

der Höhe ber ihm Spuren des W idders wahrzunehmen 7

ob dıe aUS den Wolken ragende Hand Gottes ahoebildet WAarLr

ass sıch nıcht mehr bestimmen In der der Bogen-
wölbung wirkt TISLUS das Wunder de1r Brodv  rung,
ındem mı17 der VO den sieben brotgefullten
Köoörben erührt welche beiden Seiten (0381 ınm Aa Boden
stehen. Das Biıld ist von ZzZWEI concentriıschen TeIsSEN schwär-
gylicher ar umrahmt.

Hassen WIL ach dieser Beschreibung der Malereien ihren
Stil etwas näher 1N’Ss Eın Blick auf die Zeichnung SaoT
uns dass WITL nıcht VOT Monumente AaUS yuter unst-

er1ode stehen Dıe reıiten Umrisslinıen, dıe dem (4anzen
etLwas STAarres und Hartes aufrfrägen dıe Armuth der Aus-
ahl der Farben fast alles ist EeE1INEN hald helleren bald
duüunkleren Roth-braun ausgeführt dazu dıe Einförmig-
keıt dem usSdruc der Gesichter dıe ohne nterschied en

face gemalt sind es (d1eses sınd Anzeıchen fur den ereits

eingetretenen Verfall der römiıschen uns Man darfi aber
der atiırung der Fresken auch N1ıCc tiel hinabsteigen

denn der Heiland entbehrt NOCH des Nimbus der se11, dem
Jahrhunder won schwerlich ehlen urfte Diıese IW  n
herechtigyen uns dıe Malereıen etfwa der zweiten Hälfte des

Jahrhunderits ZUZU We1IlSe ınen sicheren Anhaltspunkt
aiur uns yvıelleich dıe Inschrift geben können dıe
das Arcosoliıum verschloss leider ist VON hr eın ragmen
mehr ubrıg asse1be Schicksal heılen auch dıe angrenzenden
Gräber S1E sind erkrochen und iıhres nNnaltes W16 der Ep1-
Laphien eraubt Den SY  hen Gehalt der Darstellun-

ich gehe daherJC 111 ich heute N1C naher erörtern
gyleich dem zweıten VON oben angekuüundieten uber
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I1 Das zweite Bild ist, schon seit längerer Zeit ekannt 1)

Es bıldet, einen el der Decoration eines ATrcosoliums, das
ın eıner SLAar besuchten allerıe des zweiten Stockwerkes
VON allısto (Soterisregion) 1e& und eu Ar COSOLLO
Madonna heisst Diese Benennung verdan e der
Magorum, die In der Bogenwölbung 1n unten abgebildet 1st
Der Anbetungsscene yegenuüber 1ST. Bıiıld gyemalt. Leıder
WwWurde S ın einNem schlechten ustande aufgefunden : dıe
Farben sehr verblasst und einer wichtigen Stelle

mit dem uC zerstört. Infolgedessen WAar ausSsSers
schwierig, e1ıne definitive Interpretation davon 7, geben. Man
schlugz VOr, 6S urc dıie Samarıitanerin Jacobsbrunnen
erklären, W as eE1INe JL USSEC Wahrscheinlichkei fur sich hatte

der Absicht, dıe Scenen der Samarıftfanerin fur e1nN
YTÖSSETES i1conographisches Werk zusammenzustellen, welches
ich se11 ängerer Zeit vorbereite, unterzog ich ın diesem Te@e
das ver  ıchene Fresko e1nNner eingehende Prufung, eren
esulta die Pa VIIL, bietet Bevor ich jedoch meıne a-
Fruhng des emaldes darlege, INUSS ich noch eiNeEe andere Pu-
bliecation desselben Gegenstandes besprechen. Lehner nahm
das Fresko ın Se1n Werk ber die Martenverehrung auf;
gyestutz auf de Ross1i’s alie erkannte ın den Gefässen
TUÜUQ DON der Kanda, un 1n den beıden Figuren
VvISLTUS und arıa ören WIr SEeINE eigenen 0orte

WEeNnN die opl1e (de Rossi’8) richtig 1S%, ass sich ın
den au[ dem en befindlichen Dingen, die allerdings drei
1erteln zerstört sınd, nicht der Brunnen, sondern eher die
Kruge VON der OCNzel Kana erkennen. uC Haltung
und Bewe&  55 der Fıguren sprechen aher {ur den Verwaeils

dıe 1LLeEeNde Mutter, An ur dıe eınen Truük
Das Weinwunder omm Ja seNr häufig theils auf Fresken.

De Ross]i, Roma otterr vol. 11  9 LAaV VIIL, 65
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theils auf Sarkophagreliefs VOT. Wır sind daher geneligt, 1n
jer Frauengestalt dıe Mutter des errn erkennen, dıe
len Sohn auf den Mangel Weın aufmerksam macht 1)
1ese Deutung wurde VON 1e a ls eE1INEe 66 unWahrscheinli-
che zurückgewilesen, eb weıl . weder auf römischen Ge-

mälden, och auf bısher bekannten Sarkophagen mıt
ler Hochzeit Z Kana Marıa ıIn die cene mit anfgenommen
sSe1l Dıe Unhaltbarkeit dieses Eınwandes 1eg auf der Hand;
RS xibt viele Bilder, welche Ssıch durch irgend eıne Eıgen-
thüuümlichkeift, dıe 1U S1e haben VOT den übrigen gyleichartigen
auUuSzeichnen. Aber ist, eS denn wahr, dass das Weinwunder
VO  — Kana auf den Katakombenfresken Rom’s, wWwW1e Lehner
SagT, schr Aaufig dargeste wurde ? Fur eıne olche
Behauptung ass sich Bein einziges Sıcheres eisnpiel
füuhren die Scenen, welche Lehner un 1e fur Darstellungen
des Wunders auf der Hochzeit Kana 7 ıalten scheinen,
sind fast immer Scenen der wunderbaren Brodvermehrung
enn dıe en stehenden Gefässe erweısen sich als
Brodkorbe ın a 11° den Fällen, ın denen 1E noch yuLl E1 -

ıalten sS1nd, dass Nan iıhren Inhalt unterscheıiden ann 9)
Niıichts berechtigt unNns aber P der Annahme, dass das Wein-
wunder gerade auf den wenigen verblichenen und undeut-
lıchen Scenen abgebildet WAÄALrL',. Die Malereıen lassen uUuNS a ISO
ıIn der vorliegenden Frage Zanz 1mM 16 1C die Re-
liefbilder Auf den Sarkophagen An sich das under
sehr oft, manchmal ZUSamMmMEN mit der Brodvermehrung 41) DIie

Lehner 0 cCit 299
Liell 0 cıt 313
SO bei Garrucel Stor 1ıa deWarte erıst Vol M, LaV 4, '

33 (hier fehlen ohne Grund die örbe) Z Z dazu unsere

Tal
Zu verg]l. Garrucel Ö cCıt. vol V, tav 310 l’ 313 4, 315

Z 318 319 3, 321 5 3292 1, 364 D 2365 En 366 367
y S 368 369 370 F, 372 376 3, 379 4, 380 4,
382 Z 285 Ö, 386 3, 209 S, 400,
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Anordnung ist. ın der Regel dıe gleiche ristus, ın Janger
Tunika un Pallıum, eruhr m1% dem eınen VO  —$ den

Krugen,. Von diesen Darstellungen AUS e1n sicheres AIC
aul Fresko WIT sehen 1er den m1 Tunıka und Pal-

1um bekleideten Heiland, welcher mi1t dem jetz zerstörten
der herabgelassenen Rechten eines VON den Ge{f{ässen

en erührt Und dass dıese die Krüge VO der Och-
ze1l kKkana S1Nd, beweist dıe weibliche Gestalt AD Linken,
welche T1ISTIUS gewendet, flehentlich iıhre an VOTLl sich
hinhält eSs ıST Marıa, weiche dem göttlichen Sohne ihre

vorträgt. Dıie wird rfüllt ; das under volilzogen,
Lehner haft, demnach richtıg die ersonen constatirt ; un-
richtig dagegen se1INe Deuftung dıeser CcCene, a IS sSe1 hier
der Moment dargeste 1n welchem FISLUS sSe1ne Mutter
tadle SO eiLwas 1ST. e1in unmöglıcher Vorwurf für e1IN Al
christliches Grabgemälde.

Wır aben also ın eiınem und demselben Arcosolium 7WeE]

G9mälde, auf denen dıe Mutter Gottes AUTENAGeN WEeNN 6S

daher schon W6EDC der Anbetungsscene ArCcOsSOlio
Madonna h1ess, ann 6S dıesen amen jetz mı1t dop-
peltem Recht beanspruchen. De Rossı versetzt, dıese Ma-
ere]ıen AUS triftigen Gruüunden 1n dıe etzten Jahre des ILL
oder ın den Anfang des Jahrhunder{ftis

11L Ich komme Au  — ZUIMH etfzten Dıie vorliegende
oplıe auf Ta VIIL, ist, NnAacn dem Tr1gına 1n zehnfach verkleli-
nertem Mauasstabe angefertigt ; S1Ee stellt dıe dreı Junglinge
mi1t, dem beschutzenden Engel 1M Heuer dar Der Engel, nıt
einem grunen oder lauen Nimbus, trägt eE1ıNEe weIsSsS@E m1%
dem Clavus verzierte Tunika un e1inen Mantel VON der nam«.-
lıchen Die drel unglinge tehen ın der Haltung der
Oranten und en keinen Nimbus; hre phrygischen K le1ıder
Sind hellroth, dıe hoch emporlodernden Flammen gegen
dunkelroth Die SCcCenNne befindet. sıch in der atakombe der
nl Domuitiılla der rechten an einer ammer, die /
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mıt Malereien ausgeschmuückt ist und schon VON

esucht wurde. Von ıhren emalden x1b% der fromme Ver-

w1_'ister der oemeterien eine Nüchtige und Be-
schreibung ; sah asel1bs la Vergine ing1nocchlata (!)
CN l’Angelo 1n atto dı annunzlarle 11 Mistero della nNncarna-
7z1o0ne del er 1a medesıima Vergine sedente COl anto Bam-
bıno 1n braccio, ed Lr@e antı Re Magı, che a ] medesimo
offeriscono 10Tr0 donativı L) De Ross] fand die Crypta ım

1853 wıeder und veröffentlichte eıne kurze Besprechung
ihrer Malereien im Bullettino (Lı ar  qia CVISL., A 1879,
LAaV. 1-IT, 4 S: m11 der ausdrucklichen Erklärung, die-
selben nach der Oefinung des Luminars einer FSECHNAUCTEN
Prüfung Pr unterziehen. Dieses konnte bis ZUr Stunde nıcht
geschehen, da dıe ammer och eute verschlossen 1st Sein
zeichner xyab die Malereien wieder, miıt Ausnahme der
eben beschriebenen Darstellune der dreı Jünglinge ; da zeich-
ete e1ne cene, welche die Verkundigung Mariae

WITr sehenauf dem Mosaik ın Marıa Magg1ıore erinnert &)
1ın eine sitzende Frauengestalt m1 dem Niımbus und rechts
VON iıhr dreı stehende männlıche Figuren gyleichfalls m1T dem
Nimbus Hierin xlaubte Nal Cdie VO  z angeküundigte
Annuntiatio wliedergefunden ı1aben Als olche WUurde S1Ee
auch neuestens ONn 1e11 1n dem erke ber dıe Madonnen-
bilder reproducirt 9) Vergieich Man diese beıden Publica-
Lionen mi1t. derjen1ıgen, diıe heute in dıe Oeffentlic  e1 omm(t%,

wird Man jene auf den ersten 1C eLWwWAaSs eltsam nden ;
W @ET jedoch das rigina. ennt, dem der rrthum be-
oreiflich erscheınen. Das Original ist nämlich ın einem en

verblichen, un! dıe Luft ın der Crypta schwer und

1 0Osservazıonı cimiter1,
AaTTUCCI 0 Cit vol 1 LaV. 21  Z S5-
Liell 0 Cit 211
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dicht, dass dıe Beleuchtung 1n ihr wesentlıc Intensivitä
verliert. Aus diıesen beıden Gründen konnte ich selbst durch
dreı Vo Tre das Object der fraglichen cene nıicht be-
stimmen ; a ISs ich S1e nNdlich als das erkannt, Was S1e 1ST,
und errn de Rossı davon benachrichtigte, hat, der Gelehrte
seine ruhere Deutung aufgegeben 1)

Wıe wen1ig auch in der ege Z trauen ist,
hielt ich seine Nachricht ber dıe VON i1hm gesehene
nunlialtionsscene N1C für unmöglıch, und gy]laube S1Ee denn
auch ıIn der That ın dem Bildreste des ersten Feldes der
linken Wand gefunden A en dort, rkennt MNan ziemlich
eutlıic die Umrisse eıner stehenden männlııchen un eıner
sitzenden weiblichen 1gu ehr ass sich ach meılıner
etzten Untersuchung des Bildes eute N1C constatiren.
eswegen 1a ich auch davon Abstand MMEN, dıe schon
fertige oplıe jetz schon veröffentlichen ; eS 11 US5SS5 eben
abgewartet werden, DIS urc dıe Verbindung dieser 3D=-
geschlossenen Reg10n m1€ den offenen Theilen der Katakombe
eıne Verbesserung der Luft und amı auch eiıne Verbesserung
der Beleuchtung ermögliıcht Seın wird.

De Rossı nımmt als Entstehungszei der Malereiıen das

En?e des vierten Jahrhunderts A&

JOSEPH WILPERT

Verege! Resoconto conferenze de? cultor? dı archeologta
Crıistiana, 367 ; Jahrg 384


